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t Phil. Lorenz Dürr, Privatdozent der Unöverſität Bonn Gr 80
(XVI 161) Berlin 1925, A. etſ U. Sohn 6.—

In nelerer Zeit glaubt man ielfach die Quelle der israelitiſchen Hei
landseérwartung n einer gemeinſamen altorientaliſchen Eſchatologie gefunden
3uU Man will ſowoh in Eg  en wie in Babylonien ſprechende
Parallelen einer Heilandserwartung und der in der Bibel vorliegenden Ein
eidung derſelben gefunden en Dürr Unterſucht zunäch die angeblichen
ägyptiſchen Parallelen 3ul israelitiſchen Heilandserwartung und Imm
U dem Ergebnis, daß In den betreffenden ägyptiſchen Texten von einer irk
en Weisſagung nirgends die Rede ſein kann Die weſentlichen omente
der israelitiſchen Heilandserwartung fehlen hier gänzlich. In der baby
oniſchen Literatur handelt E5 ſid „ wie der erfaſſer Weiter zeigt, faſt aus
ſchließlich hiſtoriſche Berichte oder Darſtellunge der Mythologie.
Form und Aufbau dieſer Stücke zeigen ein ganz beſtimmtes ema Aber
nirgends iſt von einem eigentlichen meſſiani

chen König der Endzeit die
Wir en hier nuLr mit nachträglichen Lobpreiſungen des Königs 3 tun,
die un ernem beſtimmten ema, im „Hofſtil“ abgefa ind (Ur 0  Srael
allein hat in der aAlten Zeit unter den Völkern des vorderen Orients eine
Eſchatologie beſe

ſen, deren Urſprung In 50  Sraels eigener Religion geſucht
werden muß Die Darſtellung

mittel aber ind gemeinſemitiſch, 10 alt
brientaliſch Das d des „leidenden Gottesknechtes“ iſt nach Dürr
Urch den Gegenſatz de babyloniſche „Knechtes der Gottheit“, des Königs
hervorgerufen worden, den die Israeliten In Babylonien kennen ernten
I verlegt alſo gleich vielen anderen den zweiten eil de 90

J.

ſaias n exiliſche
oder nachexiliſche Zeit, was  der Entſcheidung der Bibelkommiſſion vo  3
29 Juni 1908 widerſtreitet. Ferner Pricht ETL von den „beiden großen Ge
chichtsquellen de Jahwiſten und Elohiſten

* 45) Uch ſcheint mir der
erfaſſer dem Protoevangelium 72 nicht ganz gerecht werden Der
Name Prockſch iſt öfter In Prokſch verdruckt 65, 68, 69); rmann
iſt Erman U etzen Ein Sachregiſter und ein enerzeichnis erleichtern
die Benützung des lehrreichen Werkes

En HVe Döller
Jeſus Chriſtus. Sein eben, ſeine Ehre und ſein Werk Von Ir

Auguſt Reatz, Profeſſor der Theologie un Mainz. Gr 89 354)
Mit einem Titelbild Freiburg Br 1924, Herder. 5.503 geb In
Leinwan 7.50

Nicht eine des Lebens We

ſu liegt hier bor, ondern ein Ver
ſuch, da „geſchi Geſamtbild der Perſönlichkeit, des Lebens, der ehr
und irkſamkeit“ 9

ſu Uiit den zahlreichen Problemen des modernen Menſchen
in Ausgleich 3 bringen

iſt die Darſtellung *  6.— Verlaufes des Lehens Je

ſu ehr
ausgefallen und der Ton auf die Beurteilung de meſſianiſchen Selbſt
bewußtſeins Jeſu gelegt bis 153) Verhältnismäßig ein großer iel⸗

154 bis 288) iſt der Lehrverkündigung eſu (vom Vatergott, bo  —
Gottesreich, vom Geſetz der Liebe) zugewieſen, zuma ein gut Teil noch Im
Kapitel von der „meſſianiſchen Stiftung“ 289 bis 343) 3uTl Sprache kommt
Etliche Anmerkungen ſchließen da Buch 344 bis 35½)

E⁰U wendet ſich ausſchließlich Gebildete. Id, wer nicht geradezu
Fachmann iſt, wird ehr viel al nicht oder nul halb verſtehen, enn EL nicht
den Tũ  ext de iligen Schrift mitlieſt Die Nummer vom „neue Gottes
glauben“ 154 bis 166) ürfen Le

ſer ohne theologiſche Schulung ruhig
überſchlagen; ſie verſtehen ſieé 10 och kaum Nur ein wißbegieriger und 9eE
duldiger Denker wird da Uch N. leſen; und gerade der W.  Teil
iſt beſoönder wertvoll Ganz vorzügliche Partien ind auch die Darbietungen
der Auferſtehungsberichte .), der Beziehung Je

ſu 3zUm ＋ Geſetz“,
der chriſtlichen Myſtik; die Parallele zwiſchen L  U. und Buddha



856

Reatz Polentiſtert nicht. Aber er entwickelt nit glänzender Ueberlegen⸗heit mn ſteter Fühlung Mit der antichriſtlichen oder antikatholiſchen Edanken.
e die weſentlichen VW  deen der 1 dem X  znhalte nach ſtets mN glücklichſterWeiſe Um ſo bedauerlicher iſt E  „. daß CETL gerade dort, Wo EL da  8 We En
der ache bloßlegen Will, ſelbſt 3Uum Rätſel wird

Ueberſetzerlaunen fehlen nicht „Selig ind die Gleichmütigen“ 62½Iſch iſt die Uffaſſung des Gleichniſſes von Aa und Geier 190), Uun.
genau die von der wa  enden Saat 196), unrichtig der Schluß aus der
Parabel von den fruchtbringenden Talenten auf Billigung des Zinſennehmens(S. 279). Die erſuchung eſu iſt nach „eine prophetiſche Viſion“39); Andreas „der ohn eines gewiſſen Jonas“ 42); B  das „judäi  ELandgebiet“ Vo 3, 22) gleich „Jordan“ 52) JIob , Purim. Als An
hänger der Zweijahrstheorie ſpricht EL einer „ſiebenmonatigen 810vorbereitenden Tätigkeit n 9  Udäa  * Die zene Am Jakobsbrunnenindet EL „wundervollſt“, aber Tzählt eigentlich nichts arüber e

ſus hatI5„n
Tc 6iläa“  4 ſeine öffentliche Wirkſamkeit nicht ſofort wieder aufgeno mmen

A  Hat auch der Leſer, der da Buch mit Aufmerkſamkeit ſtudiert, keine
eichte Arbeit, ſo gibt C8 och heute gerade Unter den Gebildetſten nicht wenige,e nach ernſter und tiefgründiger Belehrung verlangen. — olche iſt ES
geſchrieben un iſt ein E L m der ale

S Florian. Dr au
Jeſus die Sehnſucht der Menſchheit. Von Dr Edmund Kalt, Profeſſor
am Prieſterſeminar In ainz Heiland⸗Bücher. 80
druckerei . Kaldenkirchen, R

Miſſions⸗
In vier Gedankengruppen, die Il der Zeit, altheidniſche Heilandshoffnungen, der Meſſiasglaube Sraels, Urſprung und Erfüllung, wird

Je

ſus als die Sehnſucht der enſ

El. aufgezeigt. Die Ausführungen,Iun einfacher Wei
ſehr gut

ſe

ů vorge  ragen, rraten den Fachmann. Ausſtattung
Linz. Dr Har Eder

Chriſtus, der Erlöſer Von 1tto Cohausz Heiland—Er 80 Miſſionsdruckerei Steyl, Kaldenkirchen,
Das U  ern will vom Umkreis, mn das die heutige „Leben⸗Jeſu⸗For

ſchung“ den Schwerpunkt ihrer Unterſuchungen verlegt hat, wieder aufden Mittelpun und die Hauptbedeutung des Lehens e

ſu hinweiſen, aufſein Erlöſertum eutli 1e Mman, daß der erfaſſer, ohne Namen 3

nennen, Problemſtellungen berührt, die durch Wittig 9 wurden.
Wenn ich recht ſehe, wird zwar nach dieſer Seite hin aneinander vorbei⸗geredet, doch weiß der ſeelenkundige erfaſſer den dogmatiſchen Sachverhaltmit deſſen ſeelſorglicher Verwertung 3 verknüpfen. Das Buch ird
zur Klärung In ſchwebenden Streitfragen nicht umſonſt geſchrieben ſein

I3 Di Kar Eder
Die Briefe des heiligen Paulus Erklärt von Prälat Dr EN
1 phil F Gutjahr, Univerſitätsprofeſſor und Hofrat In GrazIII Band, Heft bis Der Lie die Römer

284) Graz 1923 „Styria“. 5.—
(Kap 80

Die ommentare Gutjahrs 3 den Paulinen ind längſt (kannt und
allgemein eſchätzt Von dieſer erſten Hälfte des Römerbriefes habe ichnur den Wunſch, daf ihr der Hu raſch folgen mögeDie Anlage des Kommentars iſt muſtergiltig. Es gibt keinen, außerden en Bisping, der dem Eſer di Benützung El und angenehmmacht, te Gutjahrs Ueberſetzung Teéxtvarianten, Originaltext de jeweils
3 erklärenden Abſchnittes, Klarheit der Herausſtellung des Sinnes, ein⸗


